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1.2	 Einordnung

Der Planungsverband von Fricktal Regio setzt sich für eine gesunde und nachhaltige 
Entwicklung des Lebensraums Fricktal ein. Er unterstützt und berät die Gemeinden bei 
ihrer Aufgabenerfüllung. Schwerpunkt der Arbeit von Fricktal Regio bildet die Regional-
entwicklung mit Fokus auf der Regionalplanung. Zur Bewältigung der Aufgaben initiiert 
und begleitet Fricktal Regio dabei auch eine Vielzahl von Projekten. Die Aktivitäten von 
Fricktal Regio sind in der Strategie Fricktal Regio zusammengefasst.

2008 wurde das Regionale Entwicklungskonzept (REK) erarbeitet. Kernstück davon ist 
die Fricktal-Charta, die nach wie vor gültig ist. Sie bildet das Dach der regionalen Ak-
tivitäten.

In der 2020 erarbeiteten Vision und dem Leitbild wurden fünf übergeordnete regionale 
Aktivitätsfelder definiert: Regionalentwicklung, Wirtschaft & Arbeit, Wohnen & Zusam-
menleben, Bildung, Energie, Natur & Umwelt sowie Mobilität. Für jedes dieser fünf Akti-
vitätsfelder wurden Leitsätze formuliert. Sie sind nach wie vor aktuell. 

Der Fokus von Fricktal Regio liegt auf der räumlichen Entwicklung mit den drei Grund-
pfeilern Siedlungsentwicklung, Mobilität & Verkehr und Natur & Landschaft. Die Ent-
wicklungsvorstellungen zu diesen drei Grundpfeilern sind im vorliegenden REK zu-
sammengefasst. Dieses gilt als wichtigstes Dokument bei der regionalen Abstimmung. 
Daneben insbesondere für die Gemeinden zu berücksichtigen sind:

 
Daneben stehen den Gemeinden folgende Grundlagen als Hilfestellung zur Verfügung:

1	 Einleitung
1.1	 Anlass und Ziele 

Im Jahr 2008 wurde ein regionales Entwicklungskonzept (REK) für das Fricktal erstellt. 
Während die darin enthaltene Fricktaler Charta nach wie vor ihre Gültigkeit hat und von 
Region und den Mitgliedsgemeinden aktiv gelebt wird, gelten weite Teile des REK be-
züglich räumlicher Entwicklung als überaltet. Die Region hat den Bedarf erkannt, und 
die Erarbeitung eines neuen regionalen Entwicklungskonzepts in Auftrag gegeben. 
Dies löst das alte REK von 2008 ab. 

Das REK stellt ein wichtiges Steuerungs- und Führungsinstrument der Region dar und 
zeigt die Entwicklungsvorstellungen der Region bezüglich Siedlungsentwicklung, Mo-
bilität sowie Natur und Landschaft auf. Nicht zuletzt bildet es eine wichtige Grundla-
ge für den Vorstand des Planungsverbands Fricktal Regio die regionale Abstimmung 
(über-)kommunaler Planungen (z.B bei der Beurteilung von Revisionen von Bau- und 
Nutzungsordnungen). 

Das REK wird von der Abgeordnetenversammlung (AGV) beschlossen. Mit dem Be-
schluss an der AGV setzen sich die Gemeinden des Fricktals für das REK ein, mit dem 
Ziel, die Attraktivität des Fricktals zu stärken und die Wettbewerbsfähigkeit gegenüber 
anderen Regionen zu verbessern. 

Seit 2008 hat Fricktal Regio eine Reihe wichtiger regionaler Planungsgrundlagen er-
arbeitet, darunter das im Jahr 2024 im Rahmen des regionalen Siedlungsgebietsma-
nagements gemeinsam mit allen Mitgliedsgemeinden von Fricktal Regio erarbeitete 
«Räumliche Zielbild» sowie die «Mobilitätsstrategie» von Fricktal Regio. Diese Doku-
mente sind im REK textlich vertieft aufbereitet und im Sinne einer Synthese zu einem 
Dokument zusammengefasst. 

Der Fokus des REK liegt entsprechend den Grundpfeilern der räumlichen Entwicklung 
auf folgenden Bereichen: Siedlungsentwicklung; Mobilität & Verkehr; Natur & Land-
schaft.

Das REK ist auf einen Zeithorizont von 10 Jahren ausgelegt und soll langfristig seine Wir-
kung entfalten. Vor dem Hintergrund sich wandelnder raumrelevanter Aufgaben ist das 
REK als dynamisches Instrument zu verstehen. Anpassungen von Teilbereichen des 
REK sind entsprechend möglich. Die Anpassungen sind von der AGV im ordentlichen 
Verfahren zu beschliessen.

Mit dem REK Fricktal Regio werden insbesondere folgende Ziele verfolgt: 

•	 Aufzeigen einer gemeinsamen räumlich-strategischen Gesamtschau und regio-
nalen Entwicklungsvorstellung für das Fricktal innerhalb der nächsten 10 Jahre als 
Grundlage für die Steuerung und Priorisierung regionaler Aktivitäten;

•	 Schaffung einer Grundlage für eine nachhaltige räumliche Entwicklung und Positio-
nierung des Fricktals als attraktiver Wohn-, Arbeits-, Erholungs- und Freizeitstand-
ort;

•	 Erarbeitung einer Grundlage für eine ausgewogene regionale Abstimmung der für 
die Region relevanten räumlichen Tätigkeiten;

•	 Sicherstellung einer regionalen Haltung zur Vertretung der regionalen Interessen 
gegenüber Dritten.

Auslöser

Stellenwert

Verbindlichkeit

Einordnung und Themen

Zeithorizont

Ziele

Strategie Fricktal Regio – 
das Haus der Region

Fricktal Charta

Vision und Leitbild

Grundpfeiler der räum-
lichen Entwicklung

Abbildung 1: Strategie Fricktal Regio – das Haus der Region

Fricktal-Charta

Vision und Leitbild

Mobilität &
 Verkehr

Natur &  
Landschaft

Organisation und Zusammenarbeit

Siedlungs- 
entwicklung

Bildung & 
Gesundheit

Arbeiten & 
Wirtschaft

Siedlungsentwicklung Mobilität & Verkehr Natur & Landschaft

•	 Räumliches Zielbild (2024) •	 Mobilitätsstrategie (2024) •	 Landschaftsentwicklungs-
programm LEP (2005, Aktu-
alisierung in Erarbeitung)

•	 Wohnstudie Fricktal (2022) 

Siedlungsentwicklung Mobilität & Verkehr Natur & Landschaft

•	 Prozessdesign regionales 
Siedlungsgebietsmanage-
ment (2024) 

•	 Kurzfassung Mobilitätsstra-
tegie (2024) 

•	 Strategie Natur & Land-
schaft (2021)
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Neben den drei Grundpfeilern der räumlichen Entwicklung spielen im Kontext der Re-
gionalentwicklung insbesondere zwei weitere Pfeiler eine zentrale Rolle: Bildung & Ge-
sundheit sowie Arbeiten & Wirtschaft.

Die Zusammenarbeit und die Organisation bildet das Fundament der Regionalentwick-
lung (siehe Strategie Fricktal Regio: Organisation und Zusammenarbeit).

Weitere regionale 
Grundpfeiler

Organisation und  
Zusammenarbeit
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2	 Analyse
2.1	 Übergeordneter Kontext

Trotz der Grenzlage und räumlichen Heterogenität verfügt das Fricktal nicht zuletzt 
auch dank der Nähe zu Basel und Zürich über herausragende Voraussetzungen für eine 
überdurchschnittliche Entwicklung.

Mit Rheinfelden verfügt die Region über eine Kernstadt, mit Frick und Laufenburg über 
ländliche Zentren. Möhlin/Rheinfelden, Stein (Zwischenergebnis) und Frick (Zwischen-
ergebnis) bilden darüber hinaus Wohnschwerpunkte. Zudem sind Rheinfelden-Ost/
Möhlin, Kaiseraugst/Rheinfelden und Sisslerfeld (Eiken, Münchwilen, Sisseln, Stein) als 
wirtschaftliche Entwicklungsschwerpunkte von kantonaler Bedeutung ausgewiesen, 
während Laufenburg/Kaisten und Frick als wirtschaftliche Entwicklungsschwerpunkte 
von regionaler Bedeutung gelten (siehe Abbildung 2).

 

Das Raumkonzept des Kantons Aargau zeigt die Vielfalt an Raumtypen im Fricktal: 
Die Region umfasst sowohl urbane als auch ländliche Entwicklungsräume mit jeweils 
unterschiedlichen Raumqualitäten (siehe Abbildung 3). 

 
Das Raumkonzept bildete eine wichtige Grundlage für die Erarbeitung des REK. Fol-
gende kantonale/überregionale Grundlagen wurden darüber hinaus berücksichtigt:

•	 Mobilitätsstrategie MobilitätAARGAU (2016)

•	 Mehrjahresprogramm öffentlicher Verkehr 2020 (MJP ÖV 2020)

•	 Verkehrsstudie Hochrhein-Bodensee (2024)

•	 Agglomerationsprogramm Basel 4. Generation (2021)

•	 Charakteristische Landschaftstypen Kanton Aargau – Fachliche Grundlage Land-
schaft (2022)

•	 Mehrjahresprogramm Natur 2030 (2020)

Raumkonzept Aargau 
und Raumtypen

Abbildung 2: Raumkonzept Aargau (Quelle: Richtplan Aargau, 2015)

Abbildung 3: Raumtypen Raumkonzept Aargau (Quelle: Richtplan Aargau, 2015)

Berücksichtigte
kantonale Grundlagen

2.2	 Regionalanalyse

Die Regionalanalyse wird thematisch in die vier Schwerpunkte «Funktionale Verbin-
dungen & Mobilität», «Wohnen & Zentralität», «Arbeiten & Wirtschaft» sowie «Freizeit & 
Erholung» gegliedert. Die Analysepläne (inkl. Legenden) im Massstab 1:100’000 sind im 
Anhang enthalten.

Die zentralen Aussagen der Regionalanalyse sind im Folgenden – im Sinne eines Fazits 
– zusammengefasst:

•	 Funktionale Ausrichtung in unterschiedliche Räume (Basel, Zürich, Aarau, Brugg) 
sowie grenzüberschreitend nach Deutschland

•	 Gute ÖV-Erschliessung mit kurzen Wegen nach Zürich, Basel und Deutschland, 
unterdurchschnittliche Erschliessung in den Seitentälern

•	 Starke wirtschaftliche Positionierung des Fricktals im Bereich Life-Sciences und 
Spitzentechnologien mit grossem Einzugsgebiet

•	 Zahlreiche Entwicklungsmöglichkeiten (inkl. Sisslerfeld) und verfügbares Bauland 
für die Ansiedlungs von KMUs auch in den Seitentälern

•	 Verschiedene Zentralitäten und Wohnqualitäten 

•	 Vielseitiges Versorgungsangebot und Vorhandensein von Versorgungseinrichtun-
gen auch in kleinen Dörfern

•	 Attraktives Wohnen im Grünen und Wohnraumentwicklungsmöglichkeiten auf-
grund einer im kantonalen Vergleich überdurchschnittlichen Anzahl an Bauland-
reserven

•	 Vielzahl an ISOS-geschützten Ortsbildern und Strassendörfer

•	 Bezeichnende Landschaften und vielschichtige Lebensräume; Naherholungsmö-
lichkeiten vor der Haustür (Jurapark und Rheinufer)

Aufbau

Das Wichtigste in Kürze
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Funktionale Verbindungen & Mobilität

Die Region Fricktal liegt im Einzugsgebiet der Agglomeration Basel und ist zudem 
nach Aarau, Brugg und Zürich und insbesondere auf die Metropolitanregionen Zü-
rich und Basel mit ihren internationalen Flughäfen Basel-Mulhouse und Zürich aus-
gerichtet. Im Norden grenzt das Fricktal an Deutschland, wobei die Grenzübergän-
ge Rheinfelden, Stein und Laufenburg die Verbindungen ins Nachbarland verstärken 
(siehe Abbildung 4).

Die funktionale Ausrichtung der Region spiegelt sich auch in den Pendlerzahlen 
wider. Ein Drittel des Pendelverkehrs bleibt innerhalb des Fricktals. 40% der Pendler 
verlassen die Region, während nur 28% ins Fricktal einpendeln, davon ein grosser 
Teil aus Grenzregionen (siehe Abbildung 5).

Das Fricktal zeichnet sich durch seine räumliche Heterogenität aus, die von stark 
urban geprägten bis zu ländlich geprägten Gemeinden reicht. Dadurch ergeben 
sich sehr unterschiedliche Erschliessungsqualitäten. Trotz des gut ausgebauten 
öffentlichen Verkehrsnetzes ist die Region, insbesondere die ländlichen Gebiete, 
stark vom Auto geprägt. Durch mehrere Anschlüsse des Fricktals an das Nationals-
trassennetz Basel-Zürich (A3) verfügt das Fricktal über eine gute Erreichbarkeit mit 
dem motorisierten Individualverkehr (MIV) (siehe Abbildung 6).

Das Fricktal ist durch die Bahnverbindung Basel-Zürich/Zürich Flughafen an den 
Hauptachsen gut an das überregionale Bahnnetz angebunden. Der Interregio hält 
in Frick, Stein-Säckingen und Rheinfelden (und in Möhlin ab Dezember 2025). Die 
S-Bahn erschliesst zusätzlich Eiken, Mumpf, Rheinfelden-Augarten, Kaiseraugst und 
Laufenburg. Kaiseraugst, Rheinfelden, Möhlin, Stein, Laufenburg, und Frick fungie-
ren als wichtige Umsteigeknoten des öffentlichen Verkehrs (ÖV) für die umliegen-
den Buslinien. Für die Feinerschliessung mit dem ÖV verfügt das Fricktal über ein 
dichtes Postautonetz (siehe Abbildung 7).
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Analyse – ÖV-Erschliessung
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Güteklasse D

Güteklasse E
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1 Kanton Aargau. (2024). Geoportal Kanton Aargau [Webanwendung]. Abgerufen am 1. Juli 2024 
von https://geo.ag.ch
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Aargauer Wanderwege1 

N
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Park & Ride1

FUSS- UND RADVERBINDUNGEN

Grenze Fricktal Regio

Gewässer 

Gemeindegrenzen

Siedlungsgebiet
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Autobahnanschlüsse
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Erschliessung durch Kantonsstrassen Geplante kantonale Radwege2

STRASSEN- & BAHNVERBINDUNGEN1

Erschliessung durch Bahn (DE)

1 Kanton Aargau. (2024). Geoportal Kanton Aargau [Webanwendung]. Abgerufen am 1. Juli 2024 
von https://geo.ag.ch
2 Kanton Aargau. (2011). Kantonaler Richtplan. Departement Bau, Verkehr und Umwelt, Abteilung 
Raumentwicklung (Hrsg.), Aarau. Abgerufen am 1. Juli 2024 von https://www.ag.ch/richtplan

Abbildung 5: Pendlerströme von und ins Fricktal (Quelle: Bundesamt für Statistik, Registerverknüpfung aus AHV, STATPOP und STATENT, 2018)

Abbildung 6: Analyseplan ÖV-Erschliessung

Pendlerströme allgemein � 
54‘445 Erwerbstätige CH (Weg-, Ein- und Binnenpendler)� 
6‘951 Erwerbstätige aus Grenzregionen (Einpendler)

Einpendler� 
10‘962 Erwerbstätige 
6‘951 Erwerbstätige aus Grenzregionen

Wegpendler
22‘333 Erwerbstätige CH

Abbildung 7: Analyseplan Mobilitätsnetz und VerbindungenAbbildung 4: Analyseplan funktionale Verbindungen
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Wohnen & Zentralität

Das Fricktal weist sehr unterschiedliche Raumqualitäten und Wohnraumtypen auf – 
Vom Stadtleben, dem Zentrumsleben über das Dorfleben bis hin zum Landleben. Die 
Gemeinden unterscheiden sich in ihrer Zentralität sowohl bezüglich Erreichbarkeit als 
auch im Hinblick auf das Versorgungsangebot. Bemerkenswert ist insbesondere die 
hohe Versorgungsqualität: Ein Grossteil der Dorfzentren verfügt über ein Versorgungs-
angebot in Form eines Volg oder eines ähnliches Kleinverteilers mit integrierter Post-
stelle. Erwähnenswert ist zudem der hohe Anteil an Ortsbilder von nationaler Bedeu-
tung. 

Im kantonalen Vergleich verfügt das Fricktal über überdurchschnittliche Bauzonenre-
serven (194 ha Wohn-, Misch- und Zentrumszonen, davon 141 ha baureif gemäss Raum-
beobachtung Kantons Aargau, 2023). Diese hohe Anzahl an Reserven bietet besonders 
gute Voraussetzungen, um die Region als attraktiven Wohnstandort weiter zu positio-
nieren und eine zukunftsorientierte Wohnraumentwicklung voranzutreiben.
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1 Kategorisierung angelehnt an Raumtypen gem. Kanton Aargau. (2011). Kantonaler 
Richtplan. Departement Bau, Verkehr und Umwelt, Abteilung Raumentwicklung (Hrsg.), 
Aarau. Abgerufen am 1. Juli 2024 von https://www.ag.ch/richtplan
2 Kanton Aargau. (2011). Kantonaler Richtplan. Departement Bau, Verkehr und Umwelt, 
Abteilung Raumentwicklung (Hrsg.), Aarau. Abgerufen am 1. Juli 2024 von 
https://www.ag.ch/richtplan
3 Kanton Aargau. (2024). Geoportal Kanton Aargau [Webanwendung]. Abgerufen am 1. Juli 
2024 von https://geo.ag.ch

Arbeiten & Wirtschaft

Das Fricktal ist eine hochattraktive Wirtschaftsregion mit einer Vielzahl von weltweit 
tätigen Konzernen im Bereich Life-Science wie Novartis, Roche, Syngenta, DSM und 
BASF. Die Grossunternehmen konzentrieren sich insbesondere entlang des Rheins 
und der Bahnlinie in den kantonalen Entwicklungsschwerpunkten Rheinfelden/Möhlin, 
Kaiseraugst und Stein sowie in den Entwicklungsschwerpunkten von regionaler Be-
deutung Laufenburg/Kaisten und Frick. Mit 178 Hektar, davon 102 Hektar baureif, verfügt 
das Fricktal über die im kantonalen Vergleich höchste Anzahl an Arbeitszonenreserven 
(siehe Raumbeobachtung Kanton Aargau, 2023). Mit dem Sisslerfeld verfügt die Region 
über 15 ha zusammenhängende Arbeitsplatzgebiete in der Nordwestschweiz, welche 
gut erschlossen sind. Hier sollen vorwiegend wertschöpfungsstarke Unternehmen an-
gesiedelt werden. 

Die Seitentäler zeichnen sich durch eine Vielzahl von grösseren, zusammenhängen-
den Arbeitsplatzgebieten aus. Ihnen kommt bei der Förderung kleinerer KMUs und 
dem lokalen Gewerbe und insbesondere bei der Stärkung der regionalen Wertschöp-
fungsketten eine besondere Bedeutung zu. 
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Abbildung 8: Analyseplan Wohnen & Zentralität Abbildung 9: Analyseplan Arbeiten & Wirtschaft
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Departement Bau, Verkehr und Umwelt (Hrsg.), Aarau.
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2024 von https://geo.ag.ch
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Freizeit & Erholung

Das Fricktal liegt eingebettet zwischen dem Rhein im Norden und den Jurahöhen im 
Süden. Charakteristisch für das Fricktal sind die Hochstammbaumgärten, welche die 
Region stark prägen. Zusammen mit der landwirtschaftsgeprägten und naturbezoge-
nen Landschaft bilden sie eine Parklandschaft im Fricktal, die nicht zuletzt dank der Zu-
sammenarbeit mit dem Jurapark Aargau einen wichtigen Standortfaktor in der Region 
darstellt.

Die Ortsbilder und das baukulturelle Erbe prägen die Gemeinden im Fricktal sowie das 
Erscheinungsbild, die Identität und die Lebensqualität der gesamten Region in hohem 
Masse. Die Schutzwürdigkeit der Ortsbilder gibt Rahmenbedingungen für die Ortskern-
entwicklung vor und bietet dabei sowohl Chancen als auch Herausforderungen für die 
Gemeinden.

3	 Das Regionale Entwicklungskon-
zept

 
Das REK ist in die drei zentrale Handlungsfelder «Siedlungsentwicklung», «Mobilität 
& Verkehr» sowie «Natur & Landschaft» gegliedert. Für jedes dieser Handlungsfelder 
wurden Zielvorstellungen im Sinne einer Vision sowie Stossrichtungen definiert. 

Das REK besteht darüber hinaus aus vier Teilplänen für jedes Handlungsfeld: «Wohnen 
& Zentralität», «Arbeiten & Wirtschaft» (siehe Kapitel 3.1), «Mobilität & Verkehr» (siehe 
Kapitel 3.2), «Landschaft, Freizeit & Naherholung» (siehe Kapitel 3.3) sowie einem Syn-
theseplan (siehe Kapitel 3.4). Die zentralen Inhalte der Teilpläne werden jeweils im ent-
sprechenden Kapitel beschrieben. Die Teilpläne und der Syntheseplan (inkl. Legende) 
im Massstab 1:100’000 sind im Anhang enthalten. 

Mobilität &  
Verkehr

Siedlungs- 
entwicklung 

Natur & 
Landschaft

Zielvorstellungen

Stossrichtungen

Teilplan

Zielvorstellungen

Stossrichtungen

Teilplan

Zielvorstellungen

Stossrichtungen

Teilplan

Abbildung 10: Analyseplan Freizeit & Erholung
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Das «Stadtleben» zeichnet sich durch eine dynamische und zukunftsgerichtete Ent-
wicklung aus, die durch grossflächige Gesamtentwicklungen zusammenhängender 
Areale und eine gezielte Verdichtung in ausgewählten Gebieten und unter Berück-
sichtigung der neuen Wohnbedürfnisse und Lebensstile erfolgt. Diese differenzier-
te und qualitativ starke Innenentwicklung spiegelt sich in den urbanen und diversifi-
zierten Siedlungs- und Bautypologien wider. Die hohe Zentralität und Belebung des 
städtischen Raums wird dabei nicht nur durch ein breites Angebot an Versorgungs-, 
Bildungs-und Gesundheitseinrichtungen gestärkt, sondern auch durch den repräsen-
tativen Charakter des öffentlichen Raums, der mit hoher Aufenthaltsqualität und viel-
seitigen Nutzungsmöglichkeiten gestaltet wird. 

Im Fricktal fokussiert sich das «Stadtleben» auf Rheinfelden, welches als Regional-
zentrum fungiert und als Kernstadt gemäss Raumkonzept Aargau wesentliche Zent-
rumsfunktionen (mit vielseitigen Einkaufsmöglichkeiten, Restaurants, Freizeit- und Kul-
turangeboten, einer Berufsschule und einem Gymnasium, dem Gesundheitszentrum 
Fricktal mit Spital sowie Leuchttürmen und Arbeitsplatzgebieten wie Feldschlösschen, 
den Schweizer Salinen etc.) übernimmt.
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1 Kanton Aargau. (2011). Kantonaler Richtplan. Departement Bau, Verkehr und Umwelt, 
Abteilung Raumentwicklung (Hrsg.), Aarau. Abgerufen am 1. Juli 2024 von 
https://www.ag.ch/richtplan
2 Kanton Aargau. (2024). Geoportal Kanton Aargau [Webanwendung]. Abgerufen am 1. Juli 
2024 von https://geo.ag.ch
3 Planhintergrund: Bundesamt für Landestopografie swisstopo. (2024). map.geo.admin.ch – 
Kartenviewer des Bundes [Webanwendung]. Abgerufen am 1. Juli 2024 von 
https://map.geo.admin.ch

3.1	 Siedlungsentwicklung

Wohnen & Zentralität

Das Fricktal zeichnet sich durch unterschiedliche Wohnraumtypen mit verschiedenen 
Qualitäten aus. Die Wohnraumtypen sind geprägt durch unterschiedliche Entwicklungs-
dynamiken («Stadtleben», «Zentrumsleben», «Dorfleben», «Landleben») und Zentralitäten. 
Diese Vielfalt ist eine grosse Qualität des Fricktals, es gilt sie auch langfristig zu erhalten. 
Einer differenzierten und auf Qualität ausgerichteten Entwicklung in den Wohnraumtypen 
mit entsprechenden Wohn- und Bautypologien kommt eine zentrale Bedeutung zu. 

Mit dem demografischen und gesellschaftlichen Wandel gehen neue Wohn- und Arbeits-
formen sowie Lebensstile und -modelle einher, welche mittel- bis langfristig nicht zuletzt 
auch die Entwicklung des Fricktals beeinflussen. Diesen Wandel gilt es zu antizipieren. 
Dazu sollen die entsprechenden räumlichen Rahmenbedingungen geschaffen werden. 

Förderung einer qualitativen Innenentwicklung in Abstimmung mit Versorgung und Ver-
kehr als wichtige Ausdrucksformen der Zentralität

Förderung der Siedlungsentwicklung, insbesondere im Umfeld der Bahnhöfe und in den 
Wohnschwerpunkten sowie in Anlehnung an die Raumtypen gemäss Raumkonzept Aar-
gau

Betreibung eines aktiven Baulandmanagement und Baulandmobilisierung zur Förde-
rung der Verdichtung im Bestand und zur Sicherstellung der angestrebten Entwicklung 
von Wohn- und Arbeitsplatzgebieten

Stärkung der Dorfkerne im Rahmen der Innenentwicklung sowie qualitative Weiterent-
wicklung zu Orten der Begegnung und der Gemeinschaft

Attraktivierung und Weiterentwicklung der Ortsbilder als wichtige Begegnungs- und 
Aufenthaltsorte wie auch als identitätsstiftende Elemente

Bereitstellung eines diversifizierten und zukunftsorientierten Wohnungsangebots ent-
sprechend den Wohnraumtypen (Stadtleben, Zentrumsleben, Dorfleben und Landle-
ben) und den Lebensstilen

Attraktive und qualitätsvolle Gestaltung des Wohnumfeldes sowie Bereitstellung wohn-
nachgelagerter Nutzungen 

Harmonische Einbettung der Dorfkerne in die umliegende Parklandschaft und Inwert-
setzung des «Wohnen im Grünen» als einzigartige Wohnqualität

Diversifiziertes  
Wohnangebot

Abbildung 11: Teilplan Wohnen & Zentralität

Abbildung 12: Urbane Bebauungstypologie und attraktive öffentliche Räume mit hoher Nutzungsvielfalt für das «Stadtleben»
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Das «Zentrumsleben» ist geprägt durch eine dynamische Siedlungsentwicklung, die 
das vorhandene Innenentwicklungspotenzial gezielt nutzt und dabei ortsspezifische 
und differenzierte Bautypologien in den Vordergrund stellt, was eine vielfältige und 
nachhaltige Wohn- und Nutzungsstruktur ermöglicht. Hier sammeln sich die zentral-
örtlichen Funktionen (Verwaltung, Arztpraxen, Cafés, Detailhandel etc.), die entschei-
dend zur Belebung der Zentren beitragen. Ein Hauptaugenmerk liegt auf der Gestal-
tung und Inwertsetzung des Bahnhofsumfelds, wo punktuell eine erhöhte bauliche 
Verdichtung urbaner Qualitäten angestrebt wird. 

Für das Einfamilienhaus als prägende und vorherrschende Form in den Gemeinden 
des «Zentrumslebens» sollen neue und zukunftsweisende Modelle entwickelt wer-
den. Der Generationenwechsel in den Einfamilienhausquartieren soll gefördert und 
beschleunigt werden, um somit weiterhin das Wohnen als wichtigen Standortfaktor 
im Fricktal zu stärken. Im öffentlichen Raum liegt der Fokus auf den Zentrums- und 
Bahnhofplätzen, welche als bespielbare Treffpunkte und Veranstaltungsorte attraktiv 
gestaltet werden.

Im Fricktal werden die Siedlungsgebiete der Gemeinden Kaiseraugst, Möhlin, Frick, 
Gipf-Oberfrick, Stein und Laufenburg diesem Wohnraumtypen zugeordnet.

Abbildung 13: Ortsspezifische Bautypologien für das «Zentrumsleben» und Zentrumsplätze als bespielbare Treffpunkte und 
Veranstaltungsorte

Das «Dorfleben» zeichnet sich durch eine moderate bauliche Entwicklung aus, welche 
zur Stärkung der Dorfkerne beiträgt. Die Innenentwicklung erfolgt punktuell mit qua-
lifizierten Verfahren zur Sicherstellung einer hohen Qualität. Dabei werden die Sied-
lungs- und Freiraumstrukturen sorgfältig erhalten. In den dörflichen Räumen stellen die 
jeweiligen Dorfplätze, die Plätze um den Bahnhöfen bzw. Bahnhaltestellen sowie die 
ortsspezifischen Freizeiteinrichtungen öffentliche Orte der Gemeinschaft dar. Beson-
ders die Dorfplätze verfügen über eigene Identitäten und übernehmen eine wichtige 
soziale Treffpunktfunktion. Sie sind daher entsprechend mit hoher Aufenthaltsqualität 
zu gestalten. Zudem ist im dörflichen Raum den Ortsdurchfahrten besondere Aufmerk-
samkeit zu widmen. Diese werden siedlungsverträglich und als Teil des öffentlichen 
Raums gestaltet.

Abbildung 14: Dörfliche Bautypologien mit Integration der bestehenden Freiraumstrukturen für das «Dorfleben»

Die Gemeinden des «Landlebens» setzen auf den Erhalt der intakten Dorfstruktur 
und die herausragenden Landschaftsqualitäten des Fricktals. Die Erneuerung der be-
stehenden Siedlungs- und Freiraumstrukturen erfolgt punktuell und präzise unter Be-
rücksichtigung des örtlichen Kontextes sowie der vielfältigen Ortsbilder von nationaler 
Bedeutung (ISOS). In den ländlichen Dörfern wird demzufolge eine qualitative Innen-
entwicklung mit an die bestehenden Strukturen angepassten Bautypologien ange-
strebt. Ebenso sollen Transformationen der Siedlungsstrukturen (z.B. Transformation 
von Ökonomiebauten) im Einklang mit den historischen ortsbaulichen Qualitäten ge-
fördert werden. Dies berücksichtigt den demografischen Wandel und die vielfältigen 
Ansprüche an den Wohnraum. 

Die bauliche Entwicklung fügt sich harmonisch in die umliegende Parklandschaft ein 
und nimmt Rücksicht auf die besonderen Landschaftsqualitäten und Naturwerte des 
Fricktals. Den Übergängen zwischen Siedlung und Landschaft sowie der Integration 
der Landschaftsstrukturen im Siedlungsgebiet wird grosse Beachtung geschenkt, um 
das Wohnen im Grünen als Standortfaktor des Fricktals weiterhin zu fördern.

Die Dorfplätze nehmen in den ländlichen Ortschaften eine zentrale Rolle als Begeg-
nungs- und Identifikationsort ein. Diese Begegnungsräume sind durch gezielte bauli-
che Massnahmen aufzuwerten und in ihrer Funktion zu stärken. Dabei ist die siedlungs-
orientierte Gestaltung der Ortsdurchfahrten von besonderer Bedeutung. Letztere sind 
als attraktive öffentliche Räume auszugestalten. Im Allgemeinen sind die öffentlichen 
Räume in den ländlichen Ortschaften naturnah und vernetzt mit der unbebauten Land-
schaft zu entwickeln. 

Abbildung 15: Ländliche Bautypologien eingebettet in die umliegende Landschaft und in Abstimmung mit den ISOS-ge-
schützten Ortsbilder sowie sanfte Erneuerungen (z.B. Transformation von Ökonomiebauten) für das «Landleben»

Die Förderung einer qualitativen Innenentwicklung soll in Abstimmung mit dem Versor-
gungsangebot sowie der Erschliessungsgüte erfolgen, die als wichtige Ausdrucksform 
der Zentralität gelten. Eine verstärkte Wohnraumentwicklung soll insbesondere in den 
Entwicklungsschwerpunkten Wohnen in Möhlin/Rheinfelden, Frick (Zwischenergebnis) 
und Stein (Zwischenergebnis) in Anlehnung an das Raumkonzept Aargau sowie im Um-
feld der Bahnhöfe stattfinden. In den Bahnhofsgebieten soll aufgrund hervorragender 
Erschliessungsgüte punktuell erhöhte bauliche Verdichtungen gefördert werden.

Entwicklungs- 
schwerpunkte
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Das Fricktal verfügt über eine einzigartige landschaftliche Ausgangslage, die nicht nur 
durch den Rhein, sondern auch durch eine einzigartige Parklandschaft geprägt ist. Die-
se natürlichen Gegebenheiten bilden eine einzigartige Wohnqualität, die es zu bewah-
ren und zu fördern gilt. Während die Gemeinden entlang des Rheins von der Nähe zum 
Wasser mit z.B. hochgehobene Wohnungen direkt am Wasser profitieren sollen, sollen 
die Gemeinden der Seitentäler ihre Lage mitten im Grünen aktiv nutzen, eine harmoni-
sche Integration in die umliegende Parklandschaft anstreben und die Verbindung von 
Natur und Siedlung stärken.

Rheinfelden übernimmt als Regionalzentrum eine zentrale Versorgungsfunktion im 
Fricktal und bietet ein breites Angebot in den Bereichen Bildung, Gesundheit und 
Dienstleistungen, während die überkommunalen Zentren Frick/Gipf-Oberfrick, Kaiser-
augst, Laufenburg und Stein das Angebot mit bestimmten zentrumsrelevanten Nutzun-
gen (Detailhandel, Artzpraxis, Gastronomie etc.) ergänzen. 

Aufgrund ihrer guten Anbindung an den ÖV und ihrer zentralen Lage bieten die regio-
nalen und überkommunale Zentren grosses Potenzial zur Inwertsetzung der räumlichen 
Nähe der Funktionen/Nutzungen, zur Entwicklung der Bahnhofsumfelder zu multifunk-
tionalen Orten und zur Förderung neuer Arbeitsformen (Arbeiten 4.0 und Arbeitsplatz-
gebiete der Zukunft).

Zentrumsfunktion

Abbildung 16: Zukunftsgerichtete Arbeitsplatzgebiete und Entwicklung der Bahnhofsumfelder mit erhöhter Dichte als 
Treiber der Regionalentwicklung

Die Dorfzentren übernehmen primär eine Wohnfunktion. Dennoch trägt die Grundver-
sorgung zum Erhalt lebendiger Dorfzentren bei. Eine Besonderheit und zugleich eine 
Stärke des Fricktals ist die hohe Dichte an Dorfzentren mit eigenem Versorgungsange-
bot (oft in Form eines Volg-Ladens), welche die dezentrale Struktur der Region stärkt. 
Diese Angebote stellen die Grundversorgung (Detailhandel, Post) in vielen Gemeinden 
sicher und sollen von der Region entsprechend unterstützt werden.

In den Dorfzentren stellen die Vermarktung von Lokalprodukten, der Erhalt des Kleinge-
werbes und neuartige Servicemodelle eine grosse Chance dar. Diese Chancen sollen 
von den Gemeinden erkannt und genutzt werden.

Abbildung 17: Neue Servicemodelle, Vermarktung von Lokalprodukten und digitale Versorgung zum Erhalt lebendiger Dorf-
zentren

Unterschiedliche Lage- 
und Landschaftsqualitäten

Abbildung 18: Umbau eines Bauernhauses in Elfingen (Quelle: Architekt – Markus Schlempp, Basel; Fotograf – René Dürr, Zürich).
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Das Fricktal ist aufgrund seiner besonderen Lagequalität und Standortvorteile ein An-
ziehungspunkt für zahlreiche weltweit tätige Konzerne aus den Bereichen Life Scien-
ces und Spitzentechnologien. Die wirtschaftliche Entwicklung mit Fokus auf wert-
schöpfungsintensive Nutzungen, wie z.B. Life-Sciences, soll primär entlang des 
Rheins, zwischen Kaiseraugst und Laufenburg, in den grösseren zusammenhängenden 
Arbeitsplatzgebieten (inkl. Sisslerfeld) ausgerichtet werden. Zur Stärkung der Standort-
attraktivität sollen die Arbeitsplatzgebiete in Fricktal zukunftsgerichtet und mit hoher 
Aufenthaltsqualität gestaltet werden sowie die Rahmenbedingungen für die Förderung 
einer Nutzungsdurchmischung wie auch der Kreislaufwirtschaft geschaffen werden. 
Durch innovative Mobilitätskonzepte sollen Anreize für eine nachhaltige Mobilität der 
ansässigen Unternehmen gesetzt werden. Nicht zuletzt soll im Sinne der Verfügbarkeit 
von hoch qualifizierten Arbeitskräften sichergestellt werden, dass ein den Nachfrage-
profilen entsprechendes Wohnangebot in angemessener Nähe zu den Arbeitsplatz-
gebieten bereitgestellt wird.
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Arbeiten & Wirtschaft

 
Das Fricktal verfügt ebenso in der Rheinebene mit dem Life-Science Cluster wie auch 
in den Seitentälern mit einem starken durch KMUs geprägten Gewerbe und grösseren  
zusammenhängenden Arbeitsplatzgebieten über eine ausgezeichnete Ausgangslage 
für die wirtschaftliche Entwicklung. Diese hervorragenden Voraussetzungen gilt es nicht  
zuletzt auch zur Förderung regionaler Wertschöpfungsketten in Wert zu setzen. 

Positionierung des Fricktals als Life Sciences Cluster und Förderung der Vernetzung als 
Mehrwert für die ganze Region 

Inwertsetzung der Entwicklungsschwerpunkte Arbeiten als Motoren der wirtschaftlichen 
Entwicklung und als attraktive und zukunftsfähige Arbeitsplatzgebiete 

Nutzung der Synergien mit internationalen ortsansässigen oder naheliegenden For-
schungs- und Bildungseinrichtungen (wie dem Forschungsinstitut für biologischen 
Landbau, dem Paul-Scherrer-Institut, das Hightech Zentrum Aargau oder die Fachhoch-
schule Nordwestschweiz) zur Ansiedlung von Start-up und Spinn-off Betrieben sowie 
zur Förderung der Kreislaufwirtschaft 

Sicherstellung von Entwicklungsmöglichkeiten für grössere zusammenhängende  
Arbeitsplatzgebiete und insbesondere auch für KMUs und das Kleingewerbe wie auch 
Förderung regionaler Wertschöpfungsketten

Schaffung guter Rahmenbedingungen in den Bahnhofsumfeldern und insbesonde-
re auch im ländlichen Raum innerhalb der Siedlungen für attraktive Mischgebiete mit 
hochwertigem Wohnen, Arbeiten und Versorgung sowie für eine siedlungsverträgliche 
Produktion

Schwerpunktachse Life-
Science

Abbildung 19: Teilplan Arbeiten & Wirtschaft

Abbildung 20: In den grösseren zusammenhängenden Arbeitsplatzgebieten, in denen sich Unternehmen im Bereich Spit-
zentechnologie und Life-Sciences konzentrieren, werden attraktive und zukunftsfähige Arbeitsplatzgebiete und Synergien 
zwischen den Unternehmen, im Sinne der Kreislaufwirtschaft, gefördert.
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Zudem sollen Synergien mit internationalen ortsansässigen oder naheliegenden For-
schungs- und Bildungseinrichtungen gezielt genutzt werden, um die Ansiedlung von 
Start-ups und Spinn-offs Betriebe zu fördern. Ebenso soll sich die Schwerpunktachse 
stärker mit den Seitentälern und kleineren KMUs vernetzen, um weitere wirtschaftliche 
Potenziale in den Seitentälern zu erschliessen.

Das Fricktal wird nicht nur von den internationalen Unternehmen im Bereich Life Scien-
ces, sondern auch von der starken Präsenz von KMUs und lokalem Gewerbe geprägt. 
Im Sinne der Verlängerung der Wertschöpfungsketten sollen wirtschaftliche Entwick-
lungsmöglichkeiten auch in den ländlichen Seitentälern gefördert werden. Durch die 
Anwendung neuer Technologien sowie die neuen Möglichkeiten der Digitalisierung 
und Konnektivität sollen die Chancen einer kleinteiligen Durchmischung und einer 
siedlungsverträglichen Produktion genutzt werden. Dabei wird Wohnen und Produzie-
ren innerhalb der Siedlungen nicht mehr getrennt gedacht, sondern attraktive Misch-
gebiete mit Wohnen, Arbeiten und Versorgung (Mixed-Use) aktiv gefördert.

Abbildung 21: Regionale Wertschöpfungsketten werden unterstützt, sei es für eine siedlungsverträgliche Produktion, für die 
Direktvermarktung von Lokalprodukten oder für digitale Geschäftsmodelle.

Schwerpunktgebiet regio-
naler Wertschöpfungskette

Abbildung 22: Mit dem Sisslerfeld verfügt das Fricktal über 15 ha zusammenhängend und erschlossene Arbeitsplatzgebiete in der Nordwestschweiz (Quelle: Basler-
Zeitung).
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Aufgrund unterschiedlicher Erschliessungsqualitäten ist die Region, insbesondere in 
den ländlichen Gemeinden, stark vom MIV geprägt. Um ein nachhaltige Mobilitätsent-
wicklung zu fördern, stärkt das Fricktal das regionale Rückgrat des ÖV. Demnach soll 
im Fricktal, sowohl in den Gemeinden der ländlichen Entwicklungsachse, als auch im 
ländlichen Entwicklungsraum mindestens eine ÖV-Güteklasse D angestrebt werden. 
Zur Stärkung der Erschliessungsqualität der Gemeinden in den ländlichen Entwick-
lungsräumen sollen die Busversbindungen optimiert und gute Anschlusslösungen von 
Bus zur Bahn und umgekehrt bereitgestellt werden. Die Region ist dabei bestrebt, die 
Reisezeitzuverlässigkeit auch in die überregionalen Zentren zu sichern.

Zudem setzt sich die Region für eine Taktverdichtung der S-Bahn, insbesondere zwi-
schen Basel und Laufenburg, sowie für eine langfristige Reaktivierung der Hochrhein-
strecke nach Winterthur und auch für attraktive und abgestimmte Tarifverbünde unter 
Berücksichtigung der regionalen grenzüberschreitenden Ausrichtungen (mit Deutsch-
land) ein. Sie setzt sich für die Verbesserung der Anschlüsse nach Deutschland, unter 
anderem im Hinblick auf die Elektrifizierung und den geplanten Angebotsausbau der 
deutschen Hochrheinstrecke, ein. 

Durch mehrere Anschlüsse des Fricktals an das Nationalstrassennetz verfügt das Frick-
tal über eine gute Erreichbarkeit mit dem MIV. Zur Entlastung vom Durchgangsverkehr 
sichert das Fricktal diese Anschlüsse an das übergeordnete Strassennetz.

Neben der Förderung des (grenzüberschreitenden) ÖV soll ein besonderer Fokus auf 
einer integrierten Mobilitätsentwicklung in den Gemeinden des Fricktals liegen. Die 
Mobilitätshubs an den Bahnhöfen Rheinfelden, Stein-Säckingen und Frick sowie die 
S-Bahn-Haltestellen Kaiseraugst, Augarten, Möhlin, Mumpf und Eiken sollen mit kom-
binierten und kollaborativen Mobilitätsangeboten (z.B. Park-and-Ride) gestärkt werden. 
Die Bahnhofsumfelder sollen in Wert gesetzt und eine angemessene Veloinfrastruktur 
(Bike & Ride) an wichtigen ÖV-Knotenpunkten ausserhalb der Zentren gefördert wer-
den. Insbesondere für ländlich geprägte Gemeinden mit geringer Erschliessungsqua-
lität sollen regionale Sharing-Angebote (z.B. Fahrgemeinschaften, Shared Mobility etc.) 
etabliert werden.

Konsequente Abstimmung der Siedlungs- und Verkehrsentwicklung unter Berücksichti-
gung der Raumtypen gemäss Raumkonzept Aargau

Inwertsetzung der zentralen Lage der Bahnhöfe durch eine nachhaltige Entwicklung der 
Bahnhofsumfelder sowie der Ausgestaltung der Bahnhöfe zu modernen Mobilitätshubs 
und der kombinierten Mobilität entlang intermodaler Wegeketten 

Stärkung und Aufwertung kurzer und sicherer Wege sowie attraktiver und durchgängiger 
Verbindungen für den Fuss- und Veloverkehr im Sinne der 15-Minuten Gemeinde

Berücksichtigung sowohl des Pendler- wie auch Freizeitverkehrs und gleichzeitige At-
traktivierung der Erreichbarkeit der regionalen Freizeit-Hotspots mit Fokus auf ÖV- und 
Fuss- und Veloverkehr; Sicherstellung einer ergänzenden verkehrlichen Erschliessung 
und abgestimmten Parkierung

Förderung der ÖV-Erreichbarkeit der Stadtzentren Basel, Zürich, Aarau, Sissach, Brugg, 
Baden und Winterthur. Zusätzliches Engagement für die Integration von Sharing-Ange-
boten und attraktiver Tarifverbünde unter Berücksichtigung des Grenzverkehrs.

Gestaltung der Ortsdurchfahrten innerorts als Hotspots der Innenentwicklung und als 
belebte und lebendige öffentliche Räume unter Berücksichtigung unterschiedlicher As-
pekte wie Verkehr, aber auch Gesellschaft, Gestaltung und Stadtklima. 

Einsatz für eine gute Erreichbarkeit mit dem MIV und eine effiziente und gebündelte Ent-
wicklung des MIVs

Denken von Verkehrsentwicklung entlang intermodaler Mobilitätsketten und Förderung 
der kombinierten Mobilität zwischen ÖV- und MIV- sowie Fuss- und Veloverkehrsange-
bote. Besonderes Augenmerk wird dabei auf attraktive Fuss- und Veloverkehrsverbin-
dungen und ein verdichtetes Netz an Bike & Ride Angeboten gelegt.

Berücksichtigung des grenzüberschreitenden Kontexts. Dadurch wird für eine gut funk-
tionierende Vernetzung im Bereich Mobilität, auch über die Grenze hinaus gesorgt.
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3.2	 Mobilität & Verkehr

Das Fricktal ist geprägt durch unterschiedliche Erschliessungsqualitäten. Einer nachhal-
tigen und auf die Siedlungsentwicklung abgestimmten Verkehrs- und Mobilitätsentwick-
lung kommt unter Berücksichtigung aller Verkehrsträger eine besondere Bedeutung zu, 
wobei der ÖV und insbesondere der Veloverkehr künftig noch stärker gefördert werden 
sollen. In diesem Zusammenhang sollen nicht zuletzt auch die Mobilitäts-Hubs zu moder-
nen Verkehrsdrehscheiben umgestaltet und das Konzept von 15-Minuten-Gemeinden ver-
stärkt umgesetzt werden.

Vor dem Hintergrund des gesellschaftlichen Wandels werden zunehmend neue Ansprü-
che nicht nur an den Raum, sondern auch an den Verkehr gestellt. Neben verkehrlichen As-
pekten (wie z.B. Erreichbarkeit, Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit) gewinnen gesellschaft-
liche, gestalterische und siedlungsklimatische Aspekte (wie z.B. Zugänglichkeit, Lärm, 
Aufenthaltsqualität) bei der Ausgestaltung der Verkehrsräume zunehmend an Bedeutung. 
Fricktal Regio setzt sich im Sinne einer sorgfältigen Interessensabwägung für die Berück-
sichtigung der unterschiedlichen Ansprüche ein. 

Öffentlicher (Grenz-) 
Verkehr 

Erreichbarkeit mit MIV

Intermodale Mobilität und 
Mobilitätshubs

Abbildung 23: Teilplan Mobilität & Verkehr 
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Abstimmung Siedlung  
und Verkehr

Siedlungsorientierte 
Mobilität

15-Minuten-Gemeinden

Fördergebiet Velo

Mobilitätsmanagement

Abbildung 24: Wie auch andere Bahnhöfe im Fricktal soll der Bahnhof Rheinfelden als Mobilitätshub entwickelt werden (Quelle: Neue Mitte Rheinfelden).

Die Siedlungsentwicklung erfolgt abgestimmt auf die Erschliessung mit dem ÖV. Ins-
besondere im Umfeld der S-Bahnstationen soll eine erhöhte Innenentwicklung ange-
strebt und Mobilitäts-, Versorgungs- und Gemeinschaftsangeboten gefördert werden.

Das Fricktal ist durch sogenannte «Strassendörfer» mit besonderen ortsbaulichen Qua-
litäten geprägt. Zur Belebung der Ortskerne und zur Inwertsetzung der baukulturellen 
Identität der Dörfer kommt der Gestaltung der Ortsdurchfahrten eine besondere Be-
deutung zu. Diese Ortsdurchfahrten sollen siedlungsorientiert gestaltet und harmo-
nisch in das Siedlungsgefüge integriert werden. Der Strassenraum wird dabei nicht nur 
als Verkehrsfläche, sondern auch als Raum des Aufenthalts und der Begegnung ver-
standen.

Durch die Kleinräumigkeit der Ortskerne können die wichtigen Orte des täglichen und 
öffentlichen Lebens (Bahnhof und/oder Bushaltestelle, Spielplatz, Versorgungsange-
bot etc.) in fussläufiger Distanz in weniger als 15 Minuten erreicht werden. Dieses Poten-
zial gilt es durch attraktive Wege für den Fuss- und Veloverkehr zu fördern. Damit soll 
ein nachhaltiges Mobilitätsverhalten auf lokaler und überkommunaler Ebene gestärkt 
und ein Beitrag zur Aktivierung und Belebung der Ortszentren geleistet werden.

Zur Förderung des Veloverkehrs sollen neben den innerörtlichen Wegen und Routen 
schnelle und hochattraktive Veloverbindungen zu den regionalen Hotspots Freizeit, 
Wohnen, Arbeiten und Bildung mit der entsprechend ausgewiesener Infrastruktur (För-
dergebiet Veloverkehr, Hauptverbindungen) ausgebaut werden. Geeignete und gut 
zugängliche Veloparkierungen sollen zudem an Orten des täglichen und öffentlichen 
Lebens, in Kooperation mit Dritten, bereitgestellt werden. Dabei sollen finanzielle Unter-
stützungsbeiträge des Agglomerationsprogramms Basel verstärkt genutzt werden.

Die Region soll sich für die Förderung eines nachhaltigen Mobilitätsverhaltens einset-
zen. Eine besondere Wirkung kann bei den in der Rheinebene ansässigen Unterneh-
men sowie bei den Versorgungseinrichtungen durch die Verpflichtung zu innovativen 
Mobilitätskonzepten (inkl. Anreize für Sharing-Konzepte) erzielt werden.
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3.3	 Natur & Landschaft

Erhalt, Attraktivierung und Weiterentwicklung der grünen und blauen Landschaftskam-
mern (Frei- und Gewässerräume) in Abstimmung mit den unterschiedlichen Interessen 
aus Biodiversität, Klimaanpassung, Produktion und Erholung

Abstimmung der landwirtschaftsgeprägten und naturbezogenen Landschaft als we-
sentliche Bestandteile der Parklandschaft

Stärkung der ökologischen Infrastruktur und Förderung einer hitzeangepassten Innen-
entwicklung insbesondere auch in den siedlungsorientierten Landschaften

Intensivierung der Zusammenarbeit mit wichtigen Akteuren wie dem Jurapark und Aus-
lotung von Möglichkeiten zur stärkeren Berücksichtigung von Landschafts-, Klima und 
Biodiversitätsbelangen

Förderung moderner Land- und Forstwirtschaftsmodelle (z.B. Agroforst) und lokaler 
Wertschöpfungsketten in der Landwirtschaft

Sichtbarmachung, Erhöhung der Zugänglichkeit und Vernetzung von den regionalen 
Hotspots und Angeboten bzw. Leuchttürmen für Natur, Naherholung und Tourismus

Sicherstellung, Inwertsetzung und Ergänzung der regionalen Velo- und Wanderwege 
als ganzheitliches System und als verbindende und durchgängige Elemente der Region

Das Fricktal liegt eingebettet zwischen dem Rhein und den Jurahöhen und verfügt über 
eine einzigartige Naturlandschaft mit differenzierten grünen und blauen Landschaftskam-
mern. Diese vielseitigen und einzigartigen landschaftlichen Qualitäten gilt es im Sinne  
einer grossräumigen Parklandschaft zu sichern, weiterzuentwickeln und in Abstimmung 
mit der Natur für die Bewohnenden und Besuchenden erlebbar zu machen. 

Mit dem Klimawandel und dem Verlust von Biodiversität gewinnt eine nachhalti-
ge Entwicklung der Landschaft auch im Fricktal an Bedeutung. Die Region setzt sich  
entsprechend künftig verstärkt auch für siedlungsklimatisch gute Lösungen und für mehr 
Landschaft in der Siedlung ein. 

Fricktaler Weg

Rheinweg

Räumliches Zielbild Fricktal Regio
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Als vielfältige ökologische Infrastruktur und verbindendes Element ist der Rhein ein 
wichtiger Lebensraum für die Biodiversität. Gleichzeitig gilt der Rhein als wichtiger Er-
holungsraum für die Bevölkerung. Die unterschiedlichen Nutzungsinteressen (Erho-
lung, Natur, Landwirtschaft, Energieproduktion, Freizeit etc.) in Bezug auf die Hoch-
rheinlandschaft sollen sorgfältig aufeinander abgestimmt werden.

Die «siedlungsorientierte Landschaft» ist teilweise durch dicht bebaute Gebiete ge-
prägt und zeichnet sich durch einen hohen Anteil versiegelter Flächen aus. Vor dem 
Hintergrund des Klimawandels und der damit verbundenen anhaltenden Hitze und Tro-
ckenheit sowie der Zunahme von Extremereignissen und Starkniederschlägen steht 
bei der «siedlungsorientierten Landschaft» die Förderung einer hitzeangepassten 
Siedlungsentwicklung und die Stärkung der ökologischen Infrastruktur im Vordergrund.

Die «landwirtschaftsgeprägte Landschaft» ist charakteristisch für das Fricktal. Sie 
zeichnet sich durch bewirtschaftete Ackerflächen und typische Elemente wie Hoch-
stammbäume und Rebberge aus und eignet sich nicht zuletzt auch in Kooperation mit 
dem international tätigen, im Fricktal ansässigen Forschungsinstitut für biologischen 
Landbau (FiBL) hervorragend für die Förderung einer innovativen Landwirtschaftspro-
duktion. Letztere bietet in Verbindung mit der Aufwertung von Lokalprodukten eine 
Chance, die Grundversorgung in den Dorfzentren zu stärken.

Der intakte Charakter der «naturbezogenen Landschaft» mit ihren Hochstammobstbäu-
men verleiht dem Fricktal seinen Charakter der Parklandschaft und bildet einen zentra-
len Standortfaktor der Region. Die Naturkulisse und das mosaikartige Landschaftsbild 
sollen als einzigartige Wohnqualität verstanden werden. Dabei soll die Landschaft der 
Hochstammobstgärten als Identifikationselement erhalten und gestärkt werden.

Der Perimeter des Juraparks Aargau umfasst weite Teile des Fricktals und trägt mass-
geblich zur Inwertsetzung der Natur- und Landschaftsqualitäten sowie zur Steigerung 
des Erholungswerts bei. Zur weiteren Förderung der Natur- und Landschaftsqualitäten 
soll die Zusammenarbeit zwischen dem Planungsverband und dem Jurapark weiter-
geführt und intensiviert werden.

Siedlungsorientierte  
Landschaft

Hochrheinlandschaft

Naturbezogene  
Landschaft

Jurapark Aargau

Landwirtschaftsgeprägte 
Landschaft

Abbildung 25: Teilplan Natur & Landschaft 
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Die Landschaft wird zu einem wichtigen Standortfaktor des Fricktals mit hohem Erleb-
niswert. Regionale Hotspots und Angebote bzw. Leuchttürme für Natur, Naherholung 
und Tourismus (wie z.B. bedeutende regionale Wanderwege, Aussichtspunkte auf die 
umliegende Landschaft, national geschützte Ortsbilder etc.) sollen sichtbar gemacht, 
die Angebote miteinander vernetzt und deren Zugänglichkeit verbessert werden. 

Der Klimawandel und die siedlungsklimatischen Veränderungen betreffen auch den 
ländlichen Raum und stellen das Fricktal vor neue Herausforderungen. Eine hitzeange-
passte Siedlungsentwicklung – wie der Erhalt und die Förderung zusammenhängen-
der Vegetationsflächen, die Gestaltung der Siedlungsrändern etc.– ist entsprechend in 
die Planungen einzubeziehen. Besonderes Augenmerk gilt hierbei den Kaltluftströmen, 
die frei von Hindernissen bleiben sollen. Zudem tragen Wasserelemente und Gewäs-
serhabitate sowohl zur Kühlung und Gestaltung, als auch zu einer höheren Resilienz 
gegenüber Extremereignissen bei. Entsprechend sind eingedolte Bäche und Gewäs-
serlebensräume (blaue Finger) zu öffnen und zu revitalisieren.

Siedlungsklima

Erlebnislandschaft

Abbildung 26: Parklandschaft mit Hochstammobstbäumen als Identifikationselemente (Quelle: Jurapark Aargau)
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3.4	 Synthese

Die Synthese stellt die Kernbotschaften aus den Bereichen «Siedlungsentwicklung», 
«Mobilität & Verkehr» sowie «Natur & Landschaft» dar. Ergänzt wird sie mit dem Synthe-
seplan, welcher die zentralen Elemente für die räumliche Entwicklung des Fricktals aus 
den vier Teilplänen zusammenfasst, und als übergeordnete räumliche Gesamtschau 
dient (siehe S. 36-37). 

Siedlungsentwicklung 

•	 Die Gemeinden von Fricktal Regio fördern eine qualitätsvolle Innenentwicklung 
unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Qualitäten der Wohnraumtypen so-
wie in Abstimmung mit Versorgung und Verkehr als wichtige Ausdrucksformen 
der Zentralität. Ein diversifiziertes Wohnraumangebot mit unterschiedlichen Bau-
typologien und Wohnformen wird bereitgestellt, das sich an den Nachfrageprofi-
len und neuen Lebensstilen orientiert.

•	 Die zahlreichen Ortsbilder als identitätsstiftende Elemente der Region werden 
unter Berücksichtigung des kulturellen und historischen Erbes erhalten und be-
hutsam weiterentwickelt. Sie leisten damit weiterhin einen wichtigen Beitrag zur 
Stärkung und Belebung der Ortskerne sowie zur lokalen und regionalen Identität.

•	 Die ausgezeichnete Ausgangslage für die wirtschaftliche Entwicklung wird als 
Chance verstanden, um die wertschöpfungsintensiven Nutzungen, wie z.B. Life-
Sciences, in der Rheinebene mit den KMUs geprägten Gewerben in den Seiten-
tälern zu verknüpfen und dabei regionale Wertschöpfungsketten zu fördern. 

Mobilität & Verkehr 

•	 Siedlung und Verkehr werden unter Berücksichtigung der Wohnraumtypen auf-
einander abgestimmt. Insbesondere die Bahnhofsumfelder mit ihren hohen Er-
schliessungsgüte werden als Hotspots der Innenentwicklung und als multifunk-
tionale Verkehrsdrehscheiben ausgestaltet.

•	 Das Rückgrat des ÖVs wird gezielt gestärkt. Sowohl in den Gemeinden der länd-
lichen Entwicklungsachse, als auch im ländlichen Entwicklungsraum wird min-
destens eine ÖV-Güteklasse D angestrebt. Diese setzt eine verstärkte Entwick-
lung nach Innen voraus.

•	 Das Potenzial des Fuss- und Veloverkehrs wird gezielt genutzt, um 15-Minuten-
Gemeinden zu fördern und eine nachhaltige Mobilität zu gewährleisten.

•	 Die Ortsdurchfahrten werden siedlungsverträglich und als Teil des öffentlichen 
Raums sowie als Hotspots der Innenentwicklung gestaltet. Neben den verkehrli-
chen Anforderungen an den Strassenraum rücken zunehmend auch Aspekte wie 
Gestaltung, Siedlungsklima und Aufenthaltsqualität in den Fokus.

Natur & Landschaft 

•	 Das Fricktal verfügt über eine einzigartige Naturlandschaft mit differenzierten grü-
nen und blauen Landschaftskammern. Diese vielseitigen und einzigartigen land-
schaftlichen Qualitäten werden im Sinne einer grossräumigen Parklandschaft 
gesichert, weiterentwickelt und in Abstimmung mit der Natur für die Bewohnen-
den und Besuchenden erlebbar gemacht. 

•	 Die Landschaft gilt als zentraler Standortfaktor für die Wohn- und Lebensqualität 
im Fricktal. Dabei wird die Integration und Einbettung der Ortskerne in die umlie-
gende Landschaft und eine naturnahe und ökologisch wertvolle Gestaltung der 
Siedlungsränder im Übergang zwischen Siedlung und offener Landschaft beson-
deres Aufmerksamkeit geschenkt. 

•	 Die grünen und blauen Landschafts- und Freiraumstrukturen werden gezielt in 
die Siedlungsgebiete hineingezogen. Dadurch wird die Aufenthaltsqualität ge-
fördert und ein wichtiger Beitrag zur hitzeangepassten Entwicklung im Siedlungs-
raum geleistet.
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1 Kanton Aargau. (2024). Geoportal Kanton Aargau [Webanwendung]. Abgerufen am 1. Juli 2024 
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2 Kategorisierung angelehnt an Landschaftstypen gem. Charakteristische Landschaftstypen 
Kanton Aargau, Fachliche Grundlage Landschaft, Sondernummer 56, Umwelt Aargau. 
Departement Bau, Verkehr und Umwelt (Hrsg.), Aarau.
3 Kanton Aargau. (2011). Kantonaler Richtplan. Departement Bau, Verkehr und Umwelt, Abteilung 
Raumentwicklung (Hrsg.), Aarau. Abgerufen am 1. Juli 2024  von https://www.ag.ch/richtplan
4 Planhintergrund: Bundesamt für Landestopografie swisstopo. (2024). map.geo.admin.ch –     
Kartenviewer des Bundes [Webanwendung]. Abgerufen am 1. Juli 2024 von 
https://map.geo.admin.ch
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4	 Hinweise für die Umsetzung

Die Umsetzung des REK ist eine Dauer- und Gemeinschaftsaufgabe. Sie setzt eine kol-
laborative Zusammenarbeit von Region, Gemeinden und weiteren Akteure voraus (sie-
he Strategie Fricktal Regio: Organisation und Zusammenarbeit). Die Verantwortung für 
die Umsetzung liegt bei der Abgeordnetenversammlung (AGV) von Fricktal Regio. Sie 
genehmigt die Legislatur- und Jahresziele sowie das jährliche Budget.

Im Sinne einer nachhaltigen und wettbewerbsfähigen Gesamtentwicklung stehen bei 
der Umsetzung des REK folgende Aufgaben im Fokus:

Förderung Gesamtentwicklungen 
-> Stärkung einer qualitativen Innenentwicklung durch Entwicklung einer Vorstellung 
und Haltung für grössere zusammenhängende Parzellen im Sinne einer Gesamt- 
entwicklung 

Inwertsetzung Bahnhofsumfelder 
-> Erarbeitung eines Entwicklungskonzepts für die Bahnhofsumfelder als Schwer- 
punkte der regionalen Versorgung, Innenentwicklung und kombinierten Mobilität  

Integrierte Ortskernentwicklung  
-> Erarbeitung einer Arbeitshilfe zur Dorfkernentwicklung unter Berücksichtigung der 
Anforderungen der ISOS zum Erhalt und behutsamen Weiterentwicklung der Orts- 
kerne 
 

Inwertsetzung Wertschöpfungsketten 
-> Schaffung notwendiger räumlicher und planerischer Rahmenbedingungen zur  
Entwicklung wettbewerbsfähiger und attraktiver Arbeitsplatzgebiete in der Rhein- 
ebene und deren Verknüpfung mit dem lokalen Gewerbe im inneren Fricktal 

Siedlungsverträgliche Ortsdurchfahrten 
-> Erarbeitung eines Positionspapiers zur qualitativen Entwicklung des Strassenraums 
als Teil des Ortszentrums  

Innovative Mobilitätskonzepte 
-> Verpflichtung innovativer Mobilitätskonzepte (inkl. Anreize für Sharing-Konzepte)  
ansässiger Betriebe und Versorgungseinrichtungen für eine nachhaltiges Mobilitäts-
verhalten 

Parklandschaft Fricktal 
-> Aktualisierung des Landschaftsentwicklungskonzepts (LEK) zur Stärkung und För-
derung der landwirtschaftsgeprägten und der naturbezogenen Landschaft
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3OpenStreetMap. (2024). OpenStreetMap [Webanwendung]. Abgerufen am 1. Juli 2024 von 
https://www.openstreetmap.org/
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1 Kategorisierung angelehnt an Raumtypen gem. Kanton Aargau. (2011). Kantonaler 
Richtplan. Departement Bau, Verkehr und Umwelt, Abteilung Raumentwicklung (Hrsg.), 
Aarau. Abgerufen am 1. Juli 2024 von https://www.ag.ch/richtplan
2 Kanton Aargau. (2011). Kantonaler Richtplan. Departement Bau, Verkehr und Umwelt, 
Abteilung Raumentwicklung (Hrsg.), Aarau. Abgerufen am 1. Juli 2024 von 
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2024 von https://geo.ag.ch
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1 Kategorisierung angelehnt an Landschaftstypen gem. Charakteristische Landschaftstypen 
Kanton Aargau, Fachliche Grundlage Landschaft, Sondernummer 56, Umwelt Aargau. 
Departement Bau, Verkehr und Umwelt (Hrsg.), Aarau.
2 Kanton Aargau. (2024). Geoportal Kanton Aargau [Webanwendung]. Abgerufen am 1. Juli 
2024 von https://geo.ag.ch
3 Jurapark Aargau. (2022). Freizeitkarte Jurapark Aargau. Abgerufen am 1. Juli 2024 von 
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1 Kanton Aargau. (2011). Kantonaler Richtplan. Departement Bau, Verkehr und Umwelt, 
Abteilung Raumentwicklung (Hrsg.), Aarau. Abgerufen am 1. Juli 2024 von 
https://www.ag.ch/richtplan
2 Kanton Aargau. (2024). Geoportal Kanton Aargau [Webanwendung]. Abgerufen am 1. Juli 
2024 von https://geo.ag.ch
3 Planhintergrund: Bundesamt für Landestopografie swisstopo. (2024). map.geo.admin.ch – 
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https://map.geo.admin.ch
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von https://geo.ag.ch
2 Die Hochrheinbahn. (o. J.). Geplante Baumaßnahmen. Abgerufen am 1. Juli 2024 von  
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Raumentwicklung (Hrsg.), Aarau. Abgerufen am 1. Juli 2024 von https://www.ag.ch/richtplan
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Departement Bau, Verkehr und Umwelt (Hrsg.), Aarau.
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von https://geo.ag.ch
3 Jurapark Aargau. (2022). Freizeitkarte Jurapark Aargau. Abgerufen am 1. Juli 2024 von 
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